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Amtliches. 


Berlin, 1. Februar. Dem Eiſenwerk Kaiſerslautern zu Kai⸗ 
erslautern und der Thonwaarenfabrik der Magdeburger Bau⸗ und 
edit tank (vormals O. Duvigneau u. Co.) zu Magdeburg iſt die 
Medaille für gewerbliche Leiſtungen in Gold, der Berliner Aktien⸗ 
Geſell chaft für Zentral Heizungs⸗, Waſſer⸗ und Gas Anlagen (vor⸗ 
mals Schäffer u. Walcker) ſowie dem Eiſenwerk Lauchhammer (ver 
einigte vormals Gräflich Einfievelihe Werke) zu Lauchhammer dieſe 
Medaille in Silber verliehen worden. 

Bei der auf Grund Allerböchſter Genehmigung mit dem 1. Fe⸗ 
bruar d. J. in Wirkſamkeit tretenden kal. Kommiſſion für die Hinter⸗ 
pommerſche Bahn in Stettin iſt das Mitglied der kgl. Eiſenbahn Di- 
rektion zu Hannover, Reg.⸗Aſſ. Franz Hemmer, mit den Funktionen 
des Vorfigenden, und der bisb Ober ⸗ Betriebs Inſpektor der Berlin⸗ 
Stettiner Eſſenbahn, Haſſe, mit den Funktionen des techniſchen Mit⸗ 
gliedes betraut worden. 


Hepeſchen Über den Arteg im Orient. 
I. Von den Kriegsſchauplätzen 


Pete sburg, 1. Februar. Offizielles Telegramm aus Tiflis 


vom 31 Januar In Folge der eingelangten Nachrichten von der 
Entſendung eines Theils der vor Batum ſtebenden türkiſchen Truppen 
nach Konſtantinopel erhielten die in Kabuleti ſtehenden ruſſiſchen 
Truppen den Befehl, die Offenſive in der Richtung auf Batum zu 
erneuern. Am 30, Jınuar Morgens 5 Uhr griffen daher die Ruſſen 
die rechte Flanke und das Centrum der feindlichen Poſition bei Zichi⸗ 
dſiri an. Unſere Kolonnen erſtürmten einen Theil der Samebahöhen 
und des Berges Stolovaja. Im Centrum ſtießen aber unſere Trup⸗ 
pen bei dem Uebergang über den Fluß Kintriſchi, der unter ſtarkem 
Feuer der feindlich en Tranchéen ſtattfand, auf große Schwierigkeiten, 
die türkiſchen Kräfte in dieſer Stellung erwieſen ſich als viel ſtärker, 
als man angenommen hatte. Nachmittags 2 Uhr kehrten daher unſere 
Truppen in ihre frühere Poſitionen zurück. Unſer Verluſt iſt noch 
nicht bekannt. 
. Vorgänge in den kriegführenden Staaten 

Konſtantinopel (via Malta), 29. Januar Hobart Paſcha iſt 
mit 10 Bataillonen von Batum bier eingetroffen. Derwiſch Paſcha 
wird hier erwartet. 

Petersburg, 1. Februar. Die „Agence Ruſſe“ ſchreibt: Auch 
hier liegen keine direkten Nachrichten betreffs des Waffenſtillſtandes 
vor und man iſt ſehr erſtaunt darüber. Nach den letzten direkten 
Nachrichten aus Konſtantinopel war der telegraphiſche Befehl des 
Sultans, die Präliminarbaſen anzunebmen, am 25. Januar von 
dort abgeganngen. Das letzte Telegramm des Großfürſten vom 27. 
erwähnt nicht, daß die türkiſchen Bevollmächtigten dieſen Befehl er⸗ 
halten hatten. Man muß daraus ſchließen, daß der Befehl wegen des 
langen Umweges, den derſelbe zu nehmen hat, noch nicht angekommen 
war, denn die formelle Inſtruktion der kaiſerlich ruſſiſchen Regierung 
ging dahin, über den Waffenſtillſtand zu verhandeln, ſobald die An⸗ 
nahme der Präliminarbaſen erfolgt ſei. — Die mehrfach erwähnte 
öſterreichiſche Note beſchränkt ſich darauf, den Vorbehalt des Rechtes 
Oeſterreichs „ konſtatiren, an dem Abſchluß des definitiven Friedens 
Theil zu nehmen — ein Recht, das von Rußland niemals beſtritten 
worden iſt. Sollte eine Konferenz in Vorſchlag gebracht werden, ſo 
wird Rußland dagegen keinen Einſpruch erheben. 

London, 1. Februar. [Unterhausſitzung.] Schatz⸗ 
kanzler Northeote erklärte auf eine Anfrage Hartington's, der tür⸗ 
kiſche Botſchafter, Muſurus Paſcha, habe ein Telegramm der Pforte 
erhalten, wonach die allgemeinen Grundlagen 
für einen Waffenſtillſtand und Frieden 
geſtern in Adrianopel unterzeichnet worden 
ſeien. Ob in der That die Unterzeichnung ſtattgefunden habe und 
welchen Charakter die Bedingungen trügen, ſei der Regierung nicht 
bekannt. 


Paris, 1. Februar. Der „Agence Havas“ wird aus Athen von 
heute gemeldet: Die Nationalverſammlung von Kreta hat ihre Unab⸗ 
hängigkeit von der türkiſchen Regierung und ihre Annexion mit 
Griechenland proklamirt. Die Bevölkerung Kreta's hat den Be⸗ 
ſchluß der Nationalverſammlung mit Enthuſtasmus aufgenommen 
und genehmigt. In Griechenland iſt die ganze männliche Bevöl⸗ 
kerung zur Nationalgarde einberufen, es herrſcht überall Begeiſterung 
für den Krieg. 


Vom Landtage. 


57. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 

Berlin, 1. Februar. Präſident von Bennigſen eröffnet 
die Sitzung 5 W anten nach % 11 Uhr mit den üblichen geſchäftlichen 
Mittheilungen Am Miniſtertiſch: Juſtizminiſter Dr. Leonhardt, 
A Juſtizrach Schmidt und Geheimer Ober⸗Juſtizrath 

indfleiſch. A 
(Haus und Tribünen find ſpärlich beſetzt) j 
Die Token le mern zur Vereidigung 8 

Mitglieder des Haufes, welche den verfaſſungsmößigen Eid noch nicht 

eleiſtet haben. Es find dies die Abgg. Fuchs (2 Trierſcher Wabl⸗ 

Ber, Ludwig Löwe (1. Berliner Wablbezirh und Freiherr von 
Schorlemer⸗ Overbagen (1. Aachener Wahlbezirk). Dieſelben 
leiſten den Eid in der vorgeſchriebenen Form. 5 

Zweiter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der Rech⸗ 
nungslommiſſton, betr. die Ueberſichten von den Staats⸗ 
ein nahm mund Ausgaben des Jahres 1876 und des erften 

Quartals 18 7. Die Kommiffton beantragt zum Theil vorbehaltlich 

r bei der zrüſung der Rechnung ſich ergebenden Erinnerungen, die 
nachgewieſe. en Etatsüberſchreitungen für das Jahr 1876 mit in 


Summa 23 293,633 M. 51 Pf. ſowie die für das erſte Quartal 1877 deſtens zwei 


in Höhe von 9,249 673 M. 8 Pf. nachträglich zu genehmigen. Das 
Haus tritt dieſem Antrage bei und geht ſodann über zu der zwei⸗ 
ten Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend Aus⸗ 
führung des deutſchen Gerichtsverfaſſungsge⸗ 
ſetzes, auf Grund des vom Abg. Löwenſtein im Auftrage der 
XII. Kommiſſton erſtatteten ausführlichen Berichts. Der erfte Titel 
handelt vom Richteramt. 8 1 iſt unverändert geblieben Der⸗ 
ſelbe lautet: „Die Prüfungen, durch deren Ablegung die Fahigteit 
zum Richteramt erlangt wird, und der Vorbereitungs ienſt der Refe⸗ 
rendare, erfolgen nach den Vorſchriften des Geſetzes vom 6 Mai 
1869. An die Stelle der Appellationsgerichte treten die Oberlandes⸗ 
eg Die Dauer des VBorbereitungedienfted bleibt eine vier⸗ 
ährige. 

Neſerent Abg Löwenſtein hebt hervor, daß in der Kommis 
— in Ve bindung mit dieſer Frage darüber Erörterungen ſtattge⸗ 
unden haben ob das bisherige dreijährige Studium der Juris⸗ 
prudenz geſetzlich in ein vie r jähriges umu wandeln und die Vor 
bereitungsıeit dem entſprechend zu kürzen fein möchte. Ein dabin ge: 
richteter Antrag wurde in der V F dagegen ſprach 
ſich die Ko mmiſſion durch Annahme einer Refolution dahin aus, daß 
das Prüfungsweſen und der Vorbereitungsdienſt für das Richteramt 
reich sgeſetzlich merde zu regeln fein. 

. Abg. Dr Gneiſt: M H., ausgehend von dem Gedanken, daß 
die durch die neue Gerichteordnung ſich ergebenden Anforderungen 
ſich ändern müſſen und war dabin, daß ſte ſich für die jüngeren 
Kräfte erbehlich ſteigern, komme ich zu dem Schlußgedanken, daß es 
erſprießlich iſt, die Studienzeit zu verlängern. Die Durchſchnitiser 
folge, welche ſich heutzutage bei dem erſten Examen ergeben, find 
nichts weniger als günſtige, eine Erſcheinung, welche aber eine Folge 
der jetzigen Zuſtände iſt; es iſt eben nicht möglich, mehr zu leiſten. 
Vor 10 Jahren reichte ein dreijähriges Studium aus, beut tage, 
wo die Zahl des Disziplinen ſich verdoppelt hat, iſt dies nicht mehr 
der Fall Durch die frei willige Militärdienſtzeit wird die Studienzeit 
noch gekürzt fo daß dieſelbe durchſchnittlich ſogar nur 2½ Jahr be⸗ 
trägt Dabei verlangen wir jetzt noch in demſelben Kurſus die Aus» 
bildung zum Verwaltungsbeamten und nötbigen jeden Juriſten, ſich 
mit Staats- und Volks wiſſenſchaft eingehend zu beſchäftigen. Dieſe 
Aufgaben in drei Jabren zu erreichen, iſt unmöglich und darauf be: 
ruht wiederum die gegenfritige Konmvenz ein ſehr laxes Examen das 
ſich bauptſächlich auf römiſches Recht beſchränkt, und die Rückwirkun 
auf die Studirenden. die Stagtswiſſenſchaft und Volkswiribſchaft fa 
gänzlich zu vernachläſſigen. Bei Di-fer Lage der Sache baben wir 
den febr erklärlichen und entſchuldbaren Wunſch, dag die Praxis von 
ibrem künftigen Ueberfluß etwas abgeben möge zur Abhilfe des wirk 
lichen Nothſtandes. Dieſer Wunſch entſpricht dem ſchon in Preußen 
beftehenden Wunſch, er entſpricht dem beſtebenden Zuſtande in Süd⸗ 
deutſchland, wo das vierjährige Studium der Jurisprudenz bereits 
Pie eingeführt iſt. und ebenſo in anderen deutſchen Staaten. 

ieſem Wunſche wollten wir nur den lebhafteſten Ausdruck geben, 
denn in dem gegenwärtigen Augenblicke möchte es nicht geeignet fein, 
eine fo ernſte und weittragende Frage ſachlich erſchöpfend zu beban 
deln Wir ſtellan daber auch feinen Antrag, aber wir wollen verhü⸗ 
ten, daß die Autorität dieſes hoben Hauſes nicht dafür in die 

Wagſchale falle, daß der jetzige Zuſtand eine Geſtalt hätte, welche 
fortdauern könnte. 

Abg. Dr. Baehr (Kaſſel): M. H., laſſen Sie mich ebenfalls 
einige Worte zu Gunſten der von mir vertretenen Anſicht ausſprechen, 
es reiche die drei jährige Studienzeit für eine genügende wiſſenſchaft⸗ 
liche Vorbildung in der Jurisprudenz aus. Sie werden nicht von 
mir glauben, daß ich den Wertb der wiſſenſchaftlichen Ausbildung un⸗ 
terſchätze, aber ich lege den böchſten, den Hauptwerth auf die praf- 
tiſche, der wiſſenſchaftlichen Vorbildung folgende Schulung. Der lan⸗ 
gen Zeit der EN der Studienzeit folgt noch die 
lange Zeit der praktiſchen Beſchäftigung ohne Beſoldung; man kann 
doch nicht dem fleißigen Studenten noch neue Opfer auferlegen zu 
Gunſten derer, denen die Stuptemieit nicht zulangt, weil fie eben einen 
großen Theil derſelben verbummeln (Heiterkeit) Beſſer wäre es, 
wenn die Herren Profeſſoren ihre Vorleſungen fo einrichten würden, 
daß jedem Theile der von ihnen vorgetragenen Disziplin die gebörige 
Beachtung zu Theil wird damit es nicht Re at daß kurz 
vor Beendigung des Semeſters der allgemeine Theil der Borlefung 
noch nicht beendet iſt. Der Hauptwerth it eben auf das Wiſſens⸗ 
wertbe und praktiſch Brauchbare zu legen, was leider bis jetzt eben 
noch nicht geſchieht. Handelt man fo, dann reicht auch die dreijäbrige 
Studienzeit aus zumal jeder thätige junge Juxiſt auch noch während 
der praktiſchen Vorbereitungszeit tbeoretiſche Studien nicht ausſetzen 
wird. Im Gegentbeil wird er für dieſelben durch feine praktiſchen 
Erfahrungen ein anderes, reiferes und weiter gehendes Verſtändni 
—.— als vorher. Was man im praktiſchen Vorbereitungsdien 
ernen kann, iſt nie und nimmer durch längere Dauer des theoretiſchen 
Studiums zu erſetzen. Ich bin in Folge deſſen entgegengeſetzter An⸗ 
ſicht als der Herr Vorredner und wollte dieſer Abweichung hierbei 
nur Ausdruck gegeben haben. (Beifall) 

Juſtiminiſter Dr Leonhardt: Die Frage, welche ſoeben von 
den beiden Herren Vorrednern behandelt worden iſt, iſt ganz außer⸗ 
o dentlich intereſſant, und beſonders für mich von großem Intereſſe; 
ich verfolge dieſelbe ſeit 25 Jabren. Ich habe den Verhältniſſen ſehr 
nahe geſtanden und viel Erfabrung geſammelt Obwohl nun bier 
alſo für mich Neigung vorhanden ſein möchte, an dieſe Frage disku⸗ 
tirend heranzutreten, jo unterlaſſe ich es; ein betreffender Antrag iſt 
ja auch nicht geſtellt. Wenn man die Zeit diskutiren wollte, ſo würde 
der größte Theil der Sitzung dazu verwendet werden, und das ſcheint 
mir bei der Lage der Verhältniſſe nicht ſehr angemeſſen zu fein Die 
kal. Staatsregierung hat dieſe Frage nicht wieder aufgenommen, fie 
bat auch keine Veranlaſſung dazu, denn mit der Organiſation, deren 
Ausführung in Frage ſteht, ſteht dieſe Frage in keinem Zuſammen⸗ 
bange. Das Geſetz über Ausführung des deutſchen Gerichtsverfaſ⸗ 
ſungs⸗Geſetzes hat nur das formale Intereſſe, die Einrichtungen des 
Landes aufrecht zu erhalten gegenüber den Neu Einrichtungen im 
Reiche. Aus dieſen Gründen würde ich mich weiter nicht einlaſſen 
auf die Frage, aber ich freue mich ſehr, bier dem Herrn Obertribu⸗ 
nalsratb Baehr nach den verſchiedenſten Richtungen hin beitreten zu 
können; infonderbeit möchte id mix aber die Bemerkung erlauben: 
wenn der Herr Abg. Dr. Gneiſt großes Gewicht darauf legt, daß die 
prakliſche Vorbereitung der jungen Leute unter dem neuen Gerichts⸗ 
verfahren größere Bedenken haben und weniger Raum zur Ausbil⸗ 
dung gewähren werde, als bei dem früheren fo kann ſch mich nicht 
damit einverſtanden erklären, denn es ſtehen in dieſer Richtung ent⸗ 
gegen die Erfahrungen, welche in den neuen Provinzen gemacht wor⸗ 
den find und ehenſo in der Rheinprovinz. 0 

Die Diskuſſion wird hierauf geſchloſſen und $ 1 in der oben mit: 
getheilten Faſſung vom Hauſe genehmigt. 8 

u $ 2: „Referendare, welche im Vorbereitungsdienſte ſeit min⸗ 


Jahren beſchäftigt find, können im Falle des Bedürfniſ⸗ 


ſes durch die Juſtizoerwaltung mit der zeitweiligen Wahrnehmung 
richterlicher Geſchäfte bei den Amtsgerich ten beauftragt wer 
den. Denſelben kann nach näherer Anordnung der Juſtizverwaltung 
durch den Amtsrichter, welchem fie zur Ausbildung überwieſen find, 
die Erledi ung einzelner richterlicher Geſchäfte übertragen werden. 
Zur Urtheilsfällung, zur Aufnahme letztwilliger Verfügungen, zur 
Entſcheidung über Durchſuchungen, Beſchlagnahmen und Verhaftun⸗ 
gen, ſowie zu den Geſchäften des Amtsrichters bei Bildung der Schöf⸗ 
engerichte und Schwurgerichte find Referendare nicht befähigt“, ſpricht 
Abg. Reichenſperger den Wunſch aus, daß der Vorbereitungs⸗ 
dienſt der Referendare mehr auf die praktiſche Ausbildung derſelben, 
als auf eine Ausbeutung ibrer Arbeitsfraft gerichtet werden möge. 
Bei vielen Appellationsgerichten werde z. B. ſtets ein Referendar als 
Gerichte ſchreiber verwendet. Die Juſtizverwaltung möge mit einem 
. Woblwollen für die praktiſche Ausbildung der Referendare 
rge tragen. 

a Der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt ift mit dem Vorredner 
völlig einverſtanden Das Reglement zu den Prüfungen der Aſſeſſo⸗ 
ren enthalte den vom Vorredner befürworteten Grundſatz 

Der R ferent Abg Löwenſtein hebt hervor, daß die Kom⸗ 
miſſion geglaubt habe, die Regelung der Beſchäftigung der Referen⸗ 
darien den reglementariihen Beſtimmungen der Juſtisverwaltung 
Besen au 1 8 babe 5. ee Beſtim⸗ 
mungen darüber getroffen, in wie eit der Referendar zur Aus 
felt badge Ge ore befäbigt if K er, 

Ag Reichensverger warnt im Intereſſe der Juſtizver⸗ 
waltung dringend vor der ausgedehnten Beſchäftigung der Referen⸗ 
dare bei der Advokatur Der Advokat habe nicht ſelbſtſtändig zu une 
terſuchen, welche der ſtreitenden Parteien im Rechte ſei, „1 babe nur 
zu prüfen, ob eine Sache mit Anſtand und mit irgend eicher Aus⸗ 
a auf Erfolg verfochten werden kann. Dies fer aber keine Lehre 

r 


8 = a a bee) eg daß ſentlt 
9 Dr. Lasker erklärt, daß er weſentlich anders denke 
der Vorredner, daß er aher, da es ſich bier um eine Erledigung Arnd 
Frage nicht bandle, mit Rückſicht auf die Lage der Geſchäfte des Hau⸗ 
ſes ez unterlaſſe, die Frage bier näber zu erörtern 
„Abg. Windtbor tt (Meppen) ſchließt ſich dieſer Erklärung an, 
er iſt der Anſicht, daß man tüchtige Richter haben wolle, dieſe nur 
aus dem Advokatenſtande entnommen werden könnten. 
Die Diekuſſion wird geſchloſſen, $ 2 in der von der Kommiſſton 
warne 5 8 beſchlüſſ 
ie 88 a un er Kommiſſtonsbe e handeln von 
Beſchäftigung der Gerichtsaffefioren. Dieſelben werden in der Be⸗ 
1 — N — Sie 8 5 
3 3. „Die Gerichtsaſſeſſoren werden bei einem Amtsgericht od 
mit ihrer Zuſtimmung bei einer Staateanwaltſchaft Dein Die 
Bezeichnung des Gerichtes oder der Staatsanwaltſchaft erfolgt durch 
5 an = Ain bene re bei den Straffants 
mern an den Sitzen der Amtsgerichte dürfen fie nur als Hül 
beſchäftigt werden.“ eis. 


— — — — —- — —— ——————— ꝓ qr. 


3 „Jeder Gerichtsaſſeſſor iſt verpflichtet, auf Anordnung des 
eines Hülfsrichters oder eines Hülfs⸗ 
«fen 


Juſtizminiſters, die Stellung 
arbeiters bei der Staatsanwaltſchaft zu übernebmen. In 
Fällen iſt demſelben eine nach allgemeinen Grundſätzen feſtzuſetze de 
Eniſchädigung ſowie nach Maßgabe der Verordnung vom 5. April 
1876 (Geſetzzammlung S. 107) Erſatz der Reiſckoſten zu gewähren. 
Nach Beendigung des ihm ertheilten Auftrages iſt er berechtigt, feine 
Beſchäftigung bei demjenigen Amtsgericht aufzunehmen, welchem er 
vor ie ae Ara 1 7 a 
„3b „Die Befugniß der Gerichtsaſſeſſoren, ſich als Rechtsa 

wälte niederzulaſſen oder bei Rechtsanwälten zu eis 
ſowett die Anwaltsordnung Beſtimmungen nicht trifft, geſetzlich ge⸗ 


regelt 
u dieſen Paragraphen liegen verſchiedene Amendements vor. 

dg Windtborft (Bielefeld) beantragt, ſtatt der 88 3 und 3a 
folgenden Paragrapben anzunetzmen: „Die Gerichtsaff ſſoren werden 
nach ihrer Wahl bei einem Amtsgerichte, einem Landgerichte oder 
einer Staatsanwaltſchaft nach Anordnung des Juſtizmiiſters bes 
ſchäftigt, können jedoch bei den Landgerichten und bet den Strafkam⸗ 
mern der Amtsgerichte zur Wabrnebmung richterlicher Geſchäfte nicht 
verwendet werden. Diefelben find verpflichtet, nach Anordnung des 
Juſtüminiſters gegen Entſchädigung die Geſchäfte eines Hilfrichters 
oder eines Vertreters der Staatsanwaltſchaft zu übernebmen.“ 

Abg. Sch töter (Barnim) dagegen will dem 8 3 folgende Faſ⸗ 
fung geben: „Die Gerichtsaſſeſſoren werden nach ihrer Wahl bei 
einem Amtsgerichte oder einer Staatsanwaltſchaft beſchäftigt. Der 
Juſtizminiſter iſt berechtigt, ſolche Amtsgerichte oder Staatsanwalt⸗ 
ſchaften von dieſer Wahl auszuſchließen, welche die Möglichkeit einer 
Ia den e a . — ur ae * = alte, fowie 

rafkammern an den en der Amtsgerichte dürfen ſie 
als ee 1 aer n 2 1 1 n 
zu dieſem letztern Antrage ſowohl, wie zu er Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe beantragt Abg. Windthorſt (Bielefeld) folgenden Basa = 
„Eine Verſetzung kann vorhehaltlich der Vorſchrift des 5 Za nur mit 
Zuſtimmung des idee d be erfolgen.“ 


Es erhebt ſich über dieſe Vorſchläge eine längere Diskuſſton, in 


welcher zunächſt der Abg. Schröter (Barmen) die Stellung des 


Richters näher beleuchtet, deſſen Beruf kein leichter und daber n 
ehr anlockend ſei. Der $ 3 der Kommiſſionsvorſchläge 3 die vs 
etzt nur er Neigung der ſtudirenden Jugend zum richterlichen 

eruf ni . fondern verringern; fein Amendement ſolle 
dem entgegentreten; es ſolle der Ausbeutung des unbeſoldeten Aſſeſſoren⸗ 
ſandes vorbeugen und liege ſowobl im Intereſſe der Gerechtigkeit und 
Billigkeit, als auch der Würde der Staatsregierung. 

Abg. Windthorſt (Bielefeld) ſtimmt im Weſentlichen dem 
Vorredner bei. Auch ſein Amendement verfolge im Weſentlichen den⸗ 
ſelben Zweck, wie das Amendement des Vorredners. Er wolle aber 
gleichzeitig die Aſſeſſoren ſchützen vor der Willkür des Juſtizminiſters 
und dem letzteren daher nicht das Recht einräumen, den Aſſeſſor 
ohne deſſen Willen hinzuſchicken, wohin er wolle. Das Haus dürfe 
nicht an ſo geordnete Zuſtände in der Juſtizverwaltung denken, w 
wir fie gegenwärtig haben, und müſſe auch an einen Wechſel des 
Miniſteriums und an Zuſtände denken, wie wir fie leider in Preußen 
gehabt haben, und für derartige Zuſtände ſolle ſein Antrag einen 
1 BR Re as 

er Zuftiiminifter Dr. Leonhardt erklärt ſich ganz entſchieden 

gegen beide Anträge. Er bält es für außerordentlich edentlich wenn 
man dem Aſſeſſor die Wahl laſſen wollte, wo er heſchäftigt werden 
wolle. Es liege dies weder im. Intereſſe der Juſtizpflege, noch im 
Intereſſe der Aſſeſſoren ſelbſt. Bei diefen Fragen müſſe man doch 
davon ausgehen, daß man es mit einem verſtändigen Juftiz⸗ 
miniſter zu thun babe (Heiterkeit), denn wenn man dies nicht tbue, 
jo müßten doch noch ganz andere Garantien gegen die Willkür geſucht 
werden, da die im Antrag gebrachten für einen bös willigen Juſtiz⸗ 
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eh 
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1 


* 
* 


SE EN 


* 


EEE WET BES 


4 


. * WB Pe sw * 
miniſter nur eine ſehr geringe Bedeutung hä 
miniſter ſehr geringe Bedeutung h Kan 


ie ; 


. . Wa r 

u. Warum wolle man 

den Aſſeſſoren die freie Wahl laſſen? Nähmen denn dieſe etwa 

Rückſicht auf das Intereſſe der Rechtspflege? Nein! (Heiter⸗ 

keit.) Er könne übrigens an daß in den alten Provinzen des 

preußiſchen Staats die Gericht 15 oren mit einer Zartheit behan⸗ 

delt werden, die kaum glaublich ſei für Jemand, der andere Verhält⸗ 

niſſe kenne. In andern Ländern, auch in Hannover, ſtänden die 
Aſſeſſoren lediglich zur Dispoſition des ie und 

wie wir ſie in den alten Provinzen haben, fänden ſich in 


nicht. In den alten Provinzen gäbe es eine Anzahl von Richterſtellen, 


die zu beſetzen er nicht im Stande ſei, und da wechſelten dann die 
Richter alle halben Jahre. Das aber ſeien nicht Zuſtände, wie fie 
im Intereſſe der Rechtspflege lägen und wie ſie in den neuen Pro⸗ 
vinzen nicht zu beklagen ſeien. 9 ? . 

Abg. Dr. Lasker ftimmt dem Juſtizminiſter im Weſentlichen 
bei, namentlich dem Abg. Windthorſt (Bielefeld) gegenüber, welcher 
von dem Geſichtspunkte ausgehe, als gelte es hier, die Rechte des 
Staatsbürgers gegen die Rechte des Staats zu ſchützen. Dies aber 
ſei durchaus nicht der Fall. Er möchte einmal die Wirthſchaft ſehen, 
die entſtehen würde, wenn jeder Aſſeſſor die Wahl hätte, zu beſtim⸗ 
men, wo er beſchäftigt werden wolle! Nur die Juſtizverwaltung 
könne darüber urtheilen. Allerdings gehe der Juſtizminiſter auch von 
einer unrichtigen Anſchauung aus, wenn er meine, das Haus müſſe 
davon ausgehen, daß es mit einem verſtändigen Juſtizminiſter zu 
thun babe. Die Erfahrung früherer Zeit babe gelehrt, daß gerade 
vom Gegentheil ausgegangen werden müſſe, denn wir haben preußi⸗ 
ſche Juſtizminiſter gehabt, welche mit den Aſſeſſoren darum förmlich 
gehandelt baben, um wie viel billiger 15 eine Stellung als Richter 
annehmen wollen. Sei ein ſolcher Miniſter etwa ein verſtändiger 
Juſtizminiſter? (Heiterkeit) Bei ſolchen Zuſtänden könne man 


nicht wundern, wenn ein Proletariat in der Juſtizverwaltung groß⸗ 


ezogen werde. Es ſei ein ſolcher Juſtizminiſter vielleicht ein verſtän⸗ 
. Miniſter im Geiſte der Finanzverwaltung, niemals aber im 
Geiſte der Juſtizverwaltung. Was nun die Beſchäftigung des 
Affeſſors bei den Landgerichten anlange, jo würde ihm dieſelbe ſehr 

bekommen; jeder Aſſeſſor müſſe ſich an das Gericht 
chicken laſſen, wo Beſchäftigung für ihn vorhanden ſei, ſei er aber 
ein Mal bei einem Gerichte domizilirt, ſo dürfe ſeine Ver⸗ 
ſetzung nur im Intereſſe des Dienſtes und nur gegen Entſchädigung 


olgen. 

Abg. Windthorſt (Meppen) beantragt, dem $ 3 folgende 
Faſſung zu geben: „Die Gerichtsaſſeſſoren werden nach Anordnung 
des Juſtizminiſters bei einem Amtsgerichte, einem Landgerichte oder 
mit ihrer Zuſtimmung bei einem Staatsanwalt, innerhalb des von 
ihnen gewählten Oberlandesgerichts beſchäftigt. Dieſelben ſind bei 
den Landgerichten und bei den Strafkammern der Amtsgerichte zur 
Wahrnehmung richterlicher Geſchäfte nur befugt, wenn fie als Hilfs⸗ 
richter beſtellt find.“ 

Der Antra 
daß die vod e freie N . 
nerlei Mi fände herbeigeführt babe, und iſt der Anſicht, daß auf die 
Erklärungen des Miniſters die thunlichſte Rückſicht zu nehmen ſei. 
Deshalb habe er den vorſtehenden Antrag eingebracht, der im Weſent⸗ 
lichen auf Wiederherſtellung der Negierungsvorlage hinausgehe. 

Nachdem Abg. Krech die Kommiſſionsanträge empfohlen, weiſt 
Abg. Dr. Miguel darauf hin, daß der Aſſeſſor noch kein Richter 
ſei, fondern erſt eine nur zum Richteramte befähigte Perſon. Er er⸗ 
läutert demnächſt die einzelnen Anträge, gegen welche er ſich erklärt 
und bebt hervor, daß die Verhältniſſe in dem früheren Königreich 
Hannover doch andere ſeien, als in dem Staate Preußen. Redner 
empfiehlt die Annahme des Amendements Windthorſt (Meppen) event. 
der . 5 5 

Der Juſtizminiſter bedauert nochmals, daß er nicht auf die 
Aſſeſſoren zurückgreifen könne, um vakante Stellen zu beſetzen, da es 


ſteller giebt dem Juſtizminiſter das Zeugniß, 
ewegung des Juſtizminiſters in Hannover kei⸗ 


viele Stellen gebe, die immer vakant bleiben, und wird darauf die 


* 


x 


f se fi ohne Weiteres aus dem Geſetze. 
da 


üch eine Bezeichnung für den erſten des Kollegiums, 


Diskuffion geſchloſſen. 5 
h Bal der Abſtimmung werden die 88 3, 3a und 3b in der Faſſung 
der Kommiſſion . mit dem Zuſaz Windthorſt 
(Bielefeld) zu $ 3: „Die Verſetzung kann vorbehaltlich der Vorſchrift 
des 8 3a nur mit Zuſtimmung des Gerichtsaſſeſſors erfolgen.“ Alle 
übrigen Amendements werden abgelehnt. : r 
ie 88 4 und 4a werden zuſammen diskutirt; dieſelben lauten: 
„Die Richter, einſchließlich der Handelsrichter, werden vom Könige 


ernannt“ und „die Mitglieder der Landgerichte führen den Amtstitel 


Landgerichtsrath. Die bei den Amtsgerichten angeſtellten Richter 
führen den Amtstitel Amtsrichter.“ x ; i 
Die Regierung hatte dagegen als 8 4 beantragt: „Die Präſi⸗ 
denten, Senatspräfiventen und Käthe der Oberlandesgerichte, ſowie 
die Präſidenten und Direktoren der Landgerichte werden von dem 
Könige, die übrigen Mitglieder der Landgerichte, die Handelsrichter 
und die Amtsrichter im Namen des Königs von dem Juſtizminiſter 


ernannt. e 8 
Die Abgg. Schröder (Barnim) und Michaelis beantra⸗ 
gen zu $. 4a die Aenderung von „Landgerichtsrath“ in „Landrichter.“ 
Abg. v. Meyer (Arnswalde) findet in dieſem Paragraphen eine 
veränderte Interpretation der en Nach derſelben ernenne 
und entlaſſe einzelne Richter Se. Majeftüt der König, andere der 
Juſtizminiſter, jetzt ſolle der König alle nur noch ernennen. Er bitte 
um eee Regierungs vorlage. 
g. Michaelis vertritt feinen Antrag, indem er namentlich 
dafür geltend macht, daß das Publikum, beſonders in den öſtlichen 
rovinzen, unter einer Titulatur, welche die Bezeichnung „Rath“ ent⸗ 
alte gan etwas Anderes, Hervorragenderes ſehe, als was in der 
einfachen Titulatur liege. Dies entſpreche nicht der Abſicht und Ten⸗ 
denz des Geſetzes. Die Mitglieder der Landgerichte ſeien nach dem Ge⸗ 
danken der Reichsgeſetzgebung in Gebalt, Rang und Stellung den 
Amtsrichtern gleichzuſtellen, man gebe ihnen aber nach den maßgeben⸗ 
den Anſchauungen ein nicht unerhebliches Vorrecht, wenn man ihnen 
ſofort nach der Anſtellung den Rathstitel beilegen wollte. Es ſei kei⸗ 
neswegs erwünſcht, daß die jüngeren Richter in den Amtsgerichten, 
die älteren in den Landgerichten ihren Platz fänden; dies würde aber 
leicht eintreten, wenn man jedes ie eines Landgerichts von vorn⸗ 
2 — zum Mr ernennen müßte. Aus dieſen Gründen bitte er, dem 
trage zuzuſtimmen. . . 

Juſtüminiſter Dr. Leonhardt: M. H, ich will auf die De⸗ 
batte über $. 4 nicht näher eingehen, den Widerſpruch meines Kom⸗ 
miffars, den derſelbe in der Kommiſſion gegen denſelben erhoben hat, 
balte ich jedoch dabei aufrecht und bin mit dem Herrn abe: v. Meyer 
(Arnswalde) dahin einverftanden, ei die Beſtimmung des $ 4 mit 
der Verfaſſung nicht im Einklange ſteht. (Obo! links. Bewegung.) 
Was den 9. 4a betrifft, jo kann ich Ihnen berg deſſelben nicht 
dringend genug empfehlen, entweder den Antrag? ichaelis anzuneh⸗ 
men, oder, was ich für viel richtiger halten würde, den ganzen Para⸗ 

raphen zu ſtreichen. Es hat ger fein Intereſſe, den Amtstitel hier 

fest uſetzen; der Amtstitel für Mitglieder der Land» und Amtsgerichte 

Wenn Sie aber meinen, 

dies nicht der Fall ſei, dann, glaube ich, müſſen Sie nothwendig 

für „Landgerichtsrath“ jagen „Landrichter“, porausgeſest, daß Sie den 

Grundſatz wirklich zur Geltung bringen wollen, nicht blos in Worten, 

ſondern in der Sache, daß die Mitglieder beider Gerichte ſich gleich 

fteben ſollen. Wollen Sie dies aber nicht, dann wählen Sie den 

— ect Dem Antrage Michaelis trete ich aller⸗ 
maßen bei. 

Abg. Windthorſt (Meppen) kann in dem erſten Paragraphen 
keine Verfaſſungsverletzung erblicken. Der Richter, der im Namen 
des Königs Recht ſpreche, müſſe auch von dieſem exnannt werden. 
Den Titel betreffend, ſo ſei er fi die Bezeichnung Landgerichtsrath 
ſtatt Landrichter, damit dem Unweſen beliebiger Vertheilung des 
Rathstitels geſteuert werde. Nähme man hier den Titel „Landrich⸗ 
ter an, ſo würden ſofort einige Mitglieder der Landrichter den 
Rathstitel erhalten. Jedem Mitgliede eines Richterkollegiums ge⸗ 
bühre nach feiner Funktion, die er einnehme, der Ratbstitel; die 
Mitglieder des Kollegiums berathen und jeder derſelben ei daher als 
Ratd zu bezeichnen. Wählte man „Landrichter To wäre dies eigent⸗ 

die Mitglieder 


N 


bg. Schröter (Barnim) verwendet ſich für ſeinen Antra 
unter Wünlicher Ausführung wie ſein eher. g N 
ur asker kann in der Beſtimmung des $ 4 keine Ver⸗ 
faſſungsänderung erblicken und bedauert, daß der Ae ſich 
nach dieſer Richtung hin für ein verſtanden mit v. Meyer erklärt 
abe. Wäre dem ſo, dann müßte das Geſetz den durch die Ver⸗ 
aſſung vorgeſchriebenen Berathungsformen unterworfen werden, was 
doch hoffentlich der Juſtizminiſter nicht befürworten wolle (Der neben 
Lasker ſitzende Juſtizminiſter ſagt; Nein!) Dann ſei er zufrieden 
und faſſe die Zuſtimmung nicht fo ſchwerwiegend (Heiterkeit.) Im 
Dan erklärt fih Redner ganz entſchieden für das Amendent 
Schröter. Nach einer Bemerkung des Abg. v. Meyer (Arnswalde) 
wird zunächſt der $ 4 und ſodann unter Aenderung des Wortes 
a a in „Landrichter“ auch der $ 4a angenommen. 
Abg. Windthorſt (Meppen) bringt folgenden Antrag ein, 
einen 5 4b einzuſchalten, dahingehend: „Andere Titel als ſolche, welche 
das Amt bezeichnen, dürfen von den Richtern nicht geführt werden“ 


und empfiehlt denſelben. 

„Juſtizminiſter Dr Leonhardt: Diefer Antrag iſt bereits im 
Reichstage geſtellt und abgelehnt. Wozu ſoll er hier nützen? Ich 
laube, das hohe Haus hat noch ſo viele Geſchäfte zu erledigen, daß 
ch nicht die Gelegenheit ergreife ohne innere Gründe, derartige Fra⸗ 
gen zu behandeln. Ich meine, daß, ſo lange anderen Beamten Titel 
verliehen werden können, es auch unbedenklich ſein möchte, den Juſtiz⸗ 
beamten Titel zu geben. Mag dem nun ſein, wie ihm wolle, das 
muß ich aber hervorheben: nach der Verfaſſung ſtehen dem Könige 
die Verleihung von Orden und Titeln zu 
Abg. Dr. Miquel tritt dieſer Anſicht bei 
Abg. Windthorſt (Meppen) kann hier eine Verſaſſungswidrig⸗ 
keit nicht finden. Wenn die Verfaſſung das bezeichnete Recht der 
Krone wahre, müſſe doch andererſeits das Haus das Recht haben, 
diejenige Kategorie zu bezeichnen, welche wegfallen fol. Es würpe 
eine Wan wie die von ihm vorgeſchlagene, eine weſentliche 
Stütze für die Unabbängigkeit der Gerichte werden und gegen den 
i Rent der SEEN auf die Gerichte wirken. (Zuſtimmung 
im Zentrum. 

Hierauf wird! die Debatte geſchloſſen und der Antrag Windt⸗ 
horſt (Meppen) abgelehnt. Der folgende $ 5 wird debattenlos 
genehmigt, desgleichen der 8 5a (die Gehälter der Landrichter und 
Amtsrichter ſind nach gleichen Grundſätzen zu bemeſſen), nachdem ein 
Amendement Schröter hierbei auch die „Rangverhältniſſe“ einzuſchlie⸗ 
ßen, abgelehnt war. N 

$ 5b (von der Kommiſſton zugelegt) lautet: „Andere Vergütungen. 
als die auf Geſetz beruhenden Gehälter und Entſchädigungen, dürfen 
8 für richterliche Geſchäfte nicht gewährt 
werden 

Unterſtützungen in Fällen eines außerordentlichen Bedürfniſſes 
werden von dieſer Vorſchrift nicht betroffen.“ : 

Abg. Windthorſt (Bielefeld) hatte A n die geſperrt ge⸗ 
druckten Worte, ſo wie das ganze letzte Alinea zu ſtreichen. Nach 
einer entgegnenden Ausführung des Juſtizminiſters zieht jedoch 
der Antragſteller ſein Amendement zurück und das Haus genehmigt 
den Vorſchlag der Kommiſſion. x g 5 

Der s 5% lebenfalls von der Kommiſſton eingefchaltet) beſtimmt: 
„Die Richter erhalten als Vorſitzende von Strafkammern an den 
Sitzen der Amtsgerichte außer ihrem Gehalt eine im Staatshaus⸗ 
haltsetat dr fie zu bemeſſende Zulage.“ e 

Abg. Wachler (Schweidnitz) verwendet ſich für Ablehnung 
dieſes Paragrapben. Derſelbe ſtehe im Widerſpruche zu § 78 des 
Gerichts verfaſſungsgeſetzes, indem dieſer Para raph dahin ahziele, für 
Preußen die Anordnung von detachirten Strafkammern in die Hände 
des Landtages, anſtatt in die Hände der Landesjuſtizwerwaltung zu 
legen. Daß die Stellung eines Vorſitzenden der Strafkammern unter 
allen Umſtänden mit einer Zulage verknüpft ſein müſſe, könne er 
nicht zugeben. Stelle ſich das Bedürfniß heraus, einzelne oder viel⸗ 
leicht ſämmtliche Vorſitzende von Strafkammern mit Zulagen auszu⸗ 
ſtatten, ſo könne der Landtag dieſe Zulagen beim Etat genehmigen 
oder verweigern. die Staatsregierung eine Etats⸗ 


i 5 Soweit aber N 
bewilligung nicht verlange, babe der Landtag weder ein Intereſſe noch 
ein Recht, bei der Frage nach der Errichtung von detachirten Straf⸗ 


kammern mitzuwirken. ae 4 

Juſtizminiſter Dr. Leonhardt betont hauptſächlich die 
politiſche Seite der Frage Verſtoße der preußiſche Landtag 
durch Annahme dieſes Paragraphen gegen den Buchſtaben der 
Reichs ⸗Geſetzgebung, fo müſſe man befürchten, daß man in 
andern Staaken bezüglich ſolcher Abweichungen noch weiter 
geben möchte. 
zulehnen. 5 1 

Abg. Dr. Las ker verwendet ſich noch im Sinne der Kom, 
miſſion für deren Antrag, während Abg. Thilo ſich der Anſicht 
des Juſtizminiſters anſchließt 

Der 8 5 wird hierauf abgelehnt. 5 

Der zweite Titel handelt von der Gerichtsbarkeit. 86 
wird debattelos PER h ; 

Bei dem s 7 der Vorlage, welcher die den Kirchſpielgerichten im 
Lande Hadeln zuſtehende Gerichtsbarkeit in nicht ſtreitigen Rechts⸗ 
angelegenheiten aufhebt, bat die Kommiſſion auch die Uni verſi⸗ 
täts⸗ Gerichte aufgenommen. 5 5 

Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Juſtizrath Schmidt plädirt für 
Wiederherſtellung der Regierungsvorlage. Die Univerſitäts⸗Gerichte 
gebörten nicht bierher und würde dieſe Angelegenheit beim Unterrichts⸗ 
Geſetze zu erledigen fein. (Ovo! links.) 5 5 

Abg. Windthorſt (Meppen) erklärt ſich gegen beide Beſtim⸗ 
mungen und bittet das Haus, den Kommiſſtongantrag und die Re⸗ 
gierungsvorlage zu verwerfen. Namentlich verwendet ſich Red⸗ 
ner für die Aufrechterhaltung der Kirchſpielgerichte, als einer alten, 
5 ſehr beliebten Einrichtung, welche man lebhaft 
wünſche. 5 ar 

Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Juſtizrath Schmidt plaidirt noch⸗ 
mals im Sinne der Regierung. 

g Schröder (Göttingen) für den Beſchluß der Kommiſ⸗ 
fion. Demfelben tritt das Haus auch bei Die übrigen Paragraphen 
dieſes Titels, alſo bis 8 13 einſchließlich werden ohne Diskuſſion 


exledigt. 
5 Un Vertagungsantrag wird ſodann vom Haufe angenommen. 

Nächſte Sitzung Montag 10 Uhr. 5 R 

Bei Feſtſtellung der en für die nächſte Sitzung, auf 
welche Präſident v. Bennigſen das vom Herrenhauſe verändert 
wieder zu rückgekommene Geſetz über den Sitz der Landgerichte und 
Oberlandesgerichte an die erſte Stelle zu ſetzen vorſchlägt, entwickelt 
fi) eine Debatte. Windthorſt (Meppen) ift, ebenſo wie Dr. 
Lasker dafür, zunächſt dad vorliegende Geſetz zu Ende zu berathen, 
während der Tuſtizminiſter, unterſtützt von den Abg. Mi⸗ 
quel und v. Rauchhaupt, ſich für den Vorſchlag des Präſtden⸗ 
ten erklärt. Das Haus entſcheidet ſich ſchließlich auch in dieſem Sinne. 
Schluß 4 Uhr. 


14. Sitzung des Herrenhauſes. 


Berlin, 1. Februar. Präſtdent Herzog v Ratibor eröffnet 
die Sitzung gegen 13 Uhr mit geſchäftlichen Anzeigen. Am Miniſter⸗ 
tiſch die Geh Räthe Knerk, Scholz u f. w. 

Auf der Tagesordnung ſteht zuerfi der Bericht der Budget⸗ 
fommifiion über die Allgemeine Rechnung, betreffend den 
Staatshaushalt des Jahres 1874, ſowie betreffend die Rechnung über 
die Fonds des ehemaligen Staatsſchatzes für daſſelbe Jahr. 

Ber Berichterſtatter der Kommiſſton, Graf v. p. ee 18 8 
Anger, beantragt, in Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen des Abd» 
geordnetenhauſes, verſchiedene kleine tatsüberſchreitungen (im Be⸗ 
trage von 10 Thalern dis 19,556 Thalern) nachträglich zu genehmi⸗ 
gen und bezüglich der Nachweiſungen der Ober rechnungskammer bei 
einzelnen Poſten für die Zukunft den Vorbehalt genauer Mittheilun⸗ 
gen auszusprechen. 


* — a u in — —. ne En mäne 
müßten „Landgerichts räthe“ heißen. Daher bitte er, den Antrag der I 
Kommiſſlon en, en e 


Er bitte deshalb, den Antrag der Kommiſſion ab⸗ 


er 
Haus dieſem Antrage 


Komm 


Ausdehnung ver⸗ 
e tze auf den Kreis 
Die 


0 baden (Altona) lobt die Für ſorge, die 
mit dieſem Amendement für den bewährten . — bu 


alten und befeftigten Grunpbefiges ke führt aus, daß das 

tolp in einem 17 h n 
) rden entgegengeſetzter Meinun 
waren. Es ſei dies vollkommen unbegreiflich, gi das Geſetz ei 
amilien⸗ und 


Kanzler Dr v. Goßler und Graf Rittberg vertreten den 
Standpunkt, man müſſe borerft die Angelegenheit 1 — alle In⸗ 
ſtanzen bis zum Finanzminiſter durchmachen laſſen. Zunächſt bleibe 
nur übrig, über die Petition zur Tagesordnung überzugehen. 
Dr. i dan ein ſolcher Beſchluß würde nicht im 
Intereſſe liegen. an müſſe die Petition dem Juſtizminiſter über⸗ 
weiſen, bevor derſelbe in der Sache eine endgültige Entſcheidun 
getroffen habe. Jedenfalls ſei der Wortlaut des Geſetzes von 1 
nicht 998 90 allem . . A der Anſicht, daß das Ge 

er Regierungs⸗Kommiſſar iſt der Anſicht, daß das Geſetz von 
1867 nicht ſchlechthin, ſondern nur unter gewiſſen Vorausſetzun 1 die 
qu. Steuerfreiheit ausſpreche. Der Auefpruch des Ober⸗Tribunals 
müſſe zuletzt das Maßgebende ſein. 

Nachdem noch Graf zur Lippe aus Zweckmäßigkeits⸗Gründen 
den Uebergang zur Tagesordnung empfohlen, indem man den In⸗ 
ſtanzenzug ſich erſt erſchöpfen laſſen müſſe, wird der Kommiſſions⸗ 
he Sizung: Dienfag, 5. Februar, 12 Ubr. K 

e Sitzung: Dienſtag, 5. Februar, 12 r. Tagesordnun 
unbeſtimmt. Schluß 27 Uhr. ’ 9 a 


Brief⸗ und Zeitungsberichte. 
Berlin, 1. Februar. 

— In Wilhelmshöhe bei Kaſſel hat am Mittwoch eine Konz 
ferenz des großen Generalſtabes begonnen, zu der außer 
dem Feldmarſchall Grafen Moltke Oſſiziere aus allen Gegenden 
Deutſchlands ſich einfinden wollten. Auf der Tagesordnung ſteht 
dem Vernehmen nach die Feſtſtellung eines anderweitigen Mobil⸗ 
machungsplans mit beſonderer Rückſicht auf die in den letzten Jahren 
vollzogene Erweiterung des Eiſenbahnnetzes. 


Dresden, 27. Januar. Eine Verſammlung von Tabacks⸗ 
Intereſſenten, welche am 24. Januar in Dresden ftattfand, 
bat die folgenden Beſchlüſſe gefaßt: „1. Im Anſchluß an den Bericht 
an die Dresdener Handelskammer vom 17. und an das kal. ſächſiſche 
. vom 21. Januar a. c. erklären die nachbezeichneten 

nterefienten der Tabackbranche, daß für den Fall der Erhöhung de 
Einfuhrzolles für ausländiſchen Rohtaback auf 42 Mark pro Klo 
es als außer allem Verhältniß ſtehend betrachtet werden muß, wen 


ark pro Kilo erhöht wird und das zum Schutze des heimiſchen Ta⸗ 
backsbaues nur eine Gewichtsſteuer von 10 Mark pro 50 Kilo zu em⸗ 
pfehlen iſt; b) daß dagegen der e e von Zigarren und Zi⸗ 
1 1 5 mit 90 Mark pro 50 Kilo zum Nachtheile der 2 7 a⸗ 
rikation zu niedrig gegriffen und für dieſelbe eine Erhöhung des 
Eingangszolles auf 200 Mark pro 50 Kilo zu empfehlen iſt; 2. daß 
die Rückvergütungen der got bei Ausfuhr von Rohtaback und far 
brizirtem Taback, namentlich aber von Zigarren und Zigaretten den 
Verhältniſſen der Eingangszölle gegenüber entſprechender ſein müſſen; 
3. im Hinblick, daß die Motivirungen zur Steuererhöhung außer 
Zweifel laſſen, wie ſeitens mehrerer Regierungen das Monopol an⸗ 
geſtrebt wird, erklärt die Verſammlung, daß ſie das Monopol als 
einen volkswirthſchaftlichen und handelspolitiſchen Rückſchritt verwirft 
und ſich gegen deſſen Einführung auf das Entſchiedenſte verwahrt.“ 
Bremen, 31. Januar. Auch in Bremen, dem Hauptplatze der 
igarrenfabrikation in Deutſchland, fand am 29. d. eine Verſamm⸗ 
ung von Tabaks⸗Intereſſenten ſtatt, zu der ſich etwa 
70 Perſonen eingefunden hatten, darunter bekannte und hervorragende 
Männer, wie Schörling, Mosle, H. H. Meier, Nebelthau, Bier⸗ 
mann. Einmüthig waren alle Redner in der Verurtheilung einer et⸗ 
waigen Einführung des Monopols. Schörling machte auf die für 
Arbeiter und Fahrilanten gleich große Schädlichkeit des Tabaksmono⸗ 
pols durch intereſſante Daten aufmerkſam. Der jetzige Tageskonſum 
sans über 25,000,000 Zigarren, im Ganzen gebe die Zi arren⸗ und 
Tabaksfabrikation anderthalb Millionen Menſchen Bef alttgun und 
dürfte der Werth der 1 auf jährlich 320 bis 360 Millionen 
Mark anzuſchlagen fein. werden anderthalb Millionen 
entner Tabak verbraucht, wovon 900 000 Zentner aus ländiſcher 
ei. Wollte man die Tabaksinduſtrie in eine Staatsinduſtrie 
umwandeln, fo möge das den ſoziäaliſtiſchen Ideen entſprechen, 
es wäre aber nicht im ſpeziellen Intereſſe der Arbeiter, welche 
dann ſchwerlich durch Strikes einen Einfluß auf die Lohnſätze werden 
üben können. Ebenfowenig dürfte das Jukereſſe der Fabrikanten bei 
dem Monopol gewahrt werden, da die für Fabrikgebäude, Lager ꝛc. 
zu zahlende Eniſchädigung ſchwerlich fo boch bemeſſen werden könne, 
daß die Fabrikanten genug zu leben haben. Durch das Monopol 
würde alto das Lebensziel junger ſtrebſamer Fabrikanten mit einem 
Schlage vernichtet. Das wäre eine Manipulation, die in einem gut 


Wenn Staate nicht vorkommen ſolle. Getbeilt dagegen waren die 
einun 


en in Betreff der Erböhung der Tabaks⸗ und Cigarren⸗ 
ſteuer, ſchließlich reſolvirte jedoch die Verſammlung mit 40 gegen 28 
Stimmen wie gegen das Monopol, ſo auch gegen jede Erhöhung. 


Tolales und Provinzielles, 
Poſen, 2. Februar. 

— Ueber die Beſitzver änderungen des Großgrund⸗ 
beſitzes in der Provinz Poſen ſeit den letzten dreißig Jahren er⸗ 
öffnet der „Dziennik Poznanski“ eine Serie von Artikeln. Den zwei 
erſten bisher vorliegenden entnehmen wir: 

Der Kreis Bomit umfaßt 405,753.10 Morgen, davon iſt der 
Großgrundbeſitz mit 169 328 Morgen betheiligt. Hiervon waren vor 
dreißig Jahren 101,000 anatgen, einſchließlich der dem Fiskus gehöri⸗ 
gen 35,191 M. und der Güter des Prinzen der Niederlande mit 
17,618 Morgen, in deutſcken Händen, ſeit 1848 gingen 3 Güter mit 
9612 Morgen in deutſche Hände über, in polniſchen Händen verblieben 
6 Güter mit 58,562 Morgen. Im Kreiſe Buk, welcher 372,750 Morgen 


enthält, fallen auf den Großgrundbeſitz 195,500 Morgen. Von 1848 
bie tert fielen 9 Güter mit 48,801 Morgen an Deutſche, von polnte 


der Juſtiqtemmiſſion 


0 


leichzeitig die Steuer auf im Inlande 8 Taback auf 24. 


ET er FE? 


* 2 EEE VER EFT F 0 
— DEE EEE RETTEN Cc 
gern u och 16 Güter paltet, | er behaupte von dem Soldaten über die Grenze gezerrt worden zu Wien, 1. Februar. Offigtelle en: Dukaten 5,59, 1884er 
e e eee 
heſitz A orgen gehören. zum re aßen er die rafe, deſchwer a päter. wo e preu en wer} 2 
Dentſchen 76,000 — einſchließlich der 2093 Morgen del iskus, i 


örden friner warm annahmen und obwohl der preußiſche Unter⸗ 
than Zeugen nannte, ift die Unterſuchung gegen den betreffenden ruſ⸗ 
ſiſchen Soldaten, wie aus Thorn gemeldet wird, jetzt vom warſchauer 
Militärgericht niedergeſchlagen worden, weil dem Soldaten keine 
Schuld bewieſen werden konnte. 


ſe 
7 moſen 2 London a) al De} n ‚00. 
regupons —,—, ı 807,00, Silberrente —. —. Ber⸗ 
ee A 
urg —,W, Kr Du T n 00, gi e 
berger —, —, Galizier —, Pardubitzer —, 00, ung. Goldrente 92,35. 
Baris, 1. Februar. Die Liquidation für Renten iſt befriedigend 


ufen. 
Schlußkurſe.] ZpC t. Rente 74, 05. Anleihe de 1872 109 — 
Otallentſede co}. Rente 73, 95. do. Tabaksaktien— — > Er 
baksobligationen —, —. Framoſen 555, 00. Lombard Eiſenbabn⸗Akt. 
172, 50 do. Prioritäten 238,00. Türken de 1865 8 90 1 
44 „ —, 0), Oeſterr. Goldrente 65%. Ungar. Gold⸗ 
ren „00. 
Credit mobilter 166, Spanier erter. 12%, do. inter 117 S 
Salt tin 779, ein Gene, 15) 555 ete gr 48, 
redit foncier 637, neue Egypter 150. err. rente —, —. 
Wechſel auf London 25, 15. en 
Januar, Abends. Boulevard⸗Berkehr. Zproz. Neunte 
Türken de 1868 
Bangue ottomane 367, 00, 
ſterr 65, 
Feſt. 


der 11,600 Morgen des Königs der Niederlande and der, 20,688 
Morgen der Fürſtin Pignatelli. Nach 1848 kamen 9 Güter mit 
19,278 Morgen in deutſchen Beſitz, während 35 Güter mit 172.790 
Morgen in polniſchen Händen blieben. Im Kreiſe Kröben, mit einer 
Morgenzahl von 406,445.63, wovon dem Großgrundbeſitz 228,078 5 
kommen, waren vor dreißig Jahren nur 35,000 Morgen in deutſchen 
5 ſeit 1848 hat ſich der deutſche Beſitz um 8 Güter vergrößert. 

Kreis Krotoſchin hat bei 373,198 83 Morgen einen Groß⸗ 
ndbefig von 202,400 Morgen. Bis 1848 waren 73,000 Morgen 
5 deutſchen Händen, einſchließlich die 57,353 Dur der kroto⸗ 
ſchiner Güter, welche früher fiskaliſch waren, jetzt Eigenthum des 
Fürſten von Thurn und Taxis find. Nach 1848 wurden den Polen 
9 Güter mit 66,153 Morgen entriſſen, es verblieben ihnen 17 Güter 
mit 63,035 Morgen. Der birnbaumer Kreis umfaßt 506,112 98 Mor⸗ 
en bei einem Großgrundbeſitz von 280, 224 Morgen. Seit 1848 ver⸗ 
oren die Polen 4 Güter mit 20,941 Morgen und behielten 4 Güter 
mit 19,767 Morgen. Im meſeritzer Kreiſe beträgt der Großgrund⸗ 
beſitz, bei einem Geſammtbetrage von 451,291. 53 Morgen, 165,646 
Morgen. Die Deutſchen beſaßen hier bereits vor 30 Jahren 131.958 
Morgen, Nach 1818 traten 2 Güter mit 16,915 Morgen binzu. Den 
wer blieben nur zwei Güter und eine Propſtei mit 16,743 Morgen. 
befi 


he 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Freiburg i. B., 1. Februar. Der Reichstags ⸗ Abgeordnete 
Prof. v. Buß (elerikal) iſt heute in Folge eines Schlaganfalls 
geſtorben. 

Peſt, 31. Januar. Uermenyi hat im Unterhauſe heute eine 
Interpellation über die Friedensbedingungen, den Waffenſtillſtand, 
den Marſch der Ruſſen auf Gallipoli oder Konſtantinopel 
und über das Einlaufen der engliſchen Flotte in die Dardanellen 
eingebracht. 

London, 31. Januar. [Oberhausſitzung.] Im weite⸗ 
ren Verlaufe der Sitzung richtete Pembroke die Anfrage an die Re⸗ 
gierung, ob fie bei dem Friedensſchluſſe für den Schutz der muſel⸗ 
männiſchen Bevölkerung Sorge tragen werde. 

Der Herzog von Argyll wünſchte zu wiſſen, ob ein Gleiches für 
die Chriſten der Fall ſein werde. Argyll betont die Tyrannei der 
Türken in Armenien und in den griechiſchen Provinzen und führte 


oborniker Kreis enthält 428,812. 12 Morgen, auf den Großgrund⸗ 

fallen 241,000 Morgen. Vor 30 Jahren betrug der deutſche 
Beſttz 105—106,000 Morgen, 8 Güter mit 40.899 Morgen gingen nach 
1848 aus polniſchen in deutſche Hände über. In polniſchen Händen 


0 verblieben noch 16 Güter mit 94,410 Morgen. 


— Die Ziehung der 4 Klaſſe 157. königlich preußiſcher Klaſſen⸗ 
Lotterie wird am 8. Gehrner d. J. ihren Anfang nehmen. Die Er⸗ 
neuerungslooſe, ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe find nach SS. 5, 6 
und 13 des Lotterieplanes, unter Vorlegung der bezüglichen Looſe aus 


der 3. Klaſſe, bis zum 4 Februar d. J., Abends 6 Uhr, bei Verluſt 


des Anrechts, einzulöſen. 
— . ——— — — . — 


Aus dem Grrichtsſaal. 


Lübeck, 29. Jan. Man erinnert ſich des ſchrecklichen Unglücks 
an der Herrenfähre wiſchen Lübeck und Travemünde in der 
Nacht vom 3. zum 4. Auguſt v. J, wobei zwei blühende junge Frauen, 
die von ihrer Kur in Travemünde nach Berlin zurückkehren wollten, 
ihren Tod fanden. Nach mehr als fünfmonatlicher Pauſe iſt der 
traurige Fall vor dem Stadtgericht zu Lübeck am 23. Januar ver⸗ 
handelt worden Der Kutſcher und der Fährpächter wurden reſp. 
wegen Außerachtlaſſung der pflichtgemäßen Obſorge und nicht ord⸗ 
nungsmäßigen Zuſtandes der Kette, welche die Auffahrt zur Fähre 
bei Abweſenheit des Fährpächters abgeſperrt, der fahrläſſigen Tödtung 
als ſchuldig erachtet und Erſterer zu ſechs und Letzterer zu zwei Mo“ 
naten Gefängniß verurtheilt. 


Staats- und Volkswirthichuft. 


* Braunſchweig, 1. Febr. Bei der heute ftattgehabten Serien⸗ 


aus, Derjenige, der den Letzteren geratben habe, von der Rebellion 
abzuſtehen, babe eine große Verantwortlichkeit übernommen. Die Lords 
Stanley, Buccleuch und Fortescue greifen die Sprache Axgylls an, Lord 
Ripon rechtfertigt dieſelbe. Graf Derhy erklärte, er lege Armenien nicht 
die ihm von mancher Seite binſichtlich des engliſchen Intereſſes 
5 Wichtigleit bei, aber er bezweifele, daß man 
weiſe gethan habe, eine Sprache zu führen, welche die Ruſſen zum 
Vormarſch in jener Richtung ermuthigte. Argyll babe dem zuneh⸗ 
menden Fanatismus der Muhamedaner in Aſien und der politiſchen 
Unbedeutendheit Frankreichs den Krieg zugeſchrieben, indeſſen ſeien die 
in Folge der finanziellen Verlegenheit der Fürlet vorgenommenen Ver⸗ 
mehrung der Steuern eine einfachere Erklärung hierfür. Die engli⸗ 
ſchen Depeſchen trügen keine Schuld an dem Ausbruche des Krieges; 
der Vormarſch der Ruſſen ſei vielmehr wahrſcheinlich ſchon vor den 
lokalen Ruheſtörungen in der Herzegowina geplant geweſen. Was 
den jetzigen Zuſtand der Türkei betreffe, ſo möchte er erſt klarer 
ſehen, wodurch derſelbe erſetzt werden ſolle. Die erſte eng ſei 
die Löſung unter Zuſtimmung und Mitwirkung aller europäiſchen 
Mächte. Sobald der Regierung die Friedensbedingungen bekannt 
ſeien, werde ſie dieſelben au, das Eingehendſte und Ernſteſte 
erwägen. Eine Pflicht der Regierung ſei die Sicherung des 
halbziviliſirten Landes, wo ein ſtarker Fanatismus herrſche, und 
ea Gerechtigkeit für Mubamedaner und Chriſten berzufiellen, — 

ord Stanhope fragt an, ob die Regierung von dem Abſchluſſe des 
Waffenſtillſtandes benachrichtigt worden ſei, oder ob irgend ein Vor⸗ 
ſchlag betreffs der Belegung von Konſtantinopel durch die Ruſſen 
ausſchließlich oder in Gemeinſchaft mit einer anderen Großmacht 


Oeſterr. Silberrente 561 Oeſterr. tervente —. 6 proz. m 
Schatzbonds Wh. 6pro ungar. Schaßbonde I. Emif 95 Forer 
tuaner — Spanier 12946 N 
. 5 proz. Italtentſche Rente 80,72, Bol: 21, 82. 
ewizork, 31. Januar. (Schlußkurſe) Höchſte Noten 

Goldantod 2%, niedrigfte IN. Wedfel auf Kenn n a nt 
ae a e 8. 2 
Sul 0 * 8 tra 
Bacific 105. Neweork Zentralbahn 109%. it 


Buspaiten Cruse. 


Danzig, 1. Februar. [Setr⸗ide⸗Börſe. er: 
Bro, um Seien Win: CM „ 
f en loko fand am heutigen Markte ziemlich rege, 

nicht allgemeine Kaufluſt, und find volle letzte Pee * alle Gate 
er 1 gezahlt worden. Sommer brachte 120—127 Pfd. 18-15 M 
zoth 128 Pfd. 202 M., bum und hellfarbig 116 bis 128 Bio 203 bis 
216 M., ih 124—129 Pfd. 218-228 M. hellbunt 121-130 Pfd. 
220230 M., hochbunt und glaſig 131 Pfd. 230, 235 M. per Tonne. 
Für Ruſſiſchen Weizen brachte gute Waare ebenfalls letzte Breife, 
3 zeigte ſich vernachläſſigt. Es wurde gezahlt fir ordinär 
bejegt 113-116 Pfd. 158-166 M., Glierka beſetzt 119-124 fd. 185 
M., roth Winter⸗ 119 bis 126 Pfd. 187—197 R. beſſerer 131 Pfd. 
205, 206 M., roth milde 122—125 Pfd. 195 M., beſſerer tbeilweife 
beſetzt 124129 Pfd. 206 M., rotbbunt 125, 126 Pfd. 200 M,, dell⸗ 
farbig glaſig 120-122 Pfd. 200 M., dell aber feucht 120,1 Pfd. 220 


ig. h H g . 
ziehung der Braunſch weiger 20 Thaler⸗Looſe wurden folgende] vorliege Graf Derby erklärte, er bedauere, die erſte Frage „ glafig 125 Pfd. 210 M, Sandomirca 120 Pfd. 207 M. bell bes 
2 5 0 5 verneinen zu müſſen; er babe vor zwei Stunden den Gra⸗ fetzt 127 Pfd. 222—228 M., wei 5 5 
Serien gezogen: 388, 878, 1268, 1667, 2217, 2629, 2890, 3521, 4177. fen Schawaleff geiehen, der ehenfall® noch keine Nachricht 855 D eiß beſetzt 121 Pfd. 230 M 


** Hamburg, 1. Febr. Ziehung der Köln: Mindener Looſe: 
00 Thlr. 


** Hamburg, 1. Februar. Ziehung der Hamburger 1866er 
? Eile auf Ne. 10 Serie 498, 5000 


je Ser 
Serie 2342, Nr. 11 Serie She 
ie 2, 


b 
Nr. 9 Serie un Nr. 25 Ser Nr 8 Serie 3577, Nr. 17 Serie 
r. au 


über den Abſchluß erhalten habe. Er habe auch eine 
vertrauliche Mittheiſung des Fürſten Gortſchakoff an den Grafen 
Schuwaloff geſehen, in welcher erſterer erklärt, er könne ſich die Ver⸗ 
zögerung des Abſchluſſes des Waffenſtillſtandes ſchwer erklären. Ans 
dererſeits habe bekanntlich die Pforte ſchon vor länger als einer Woche 
ihren Delegirten Inſtruktionen geſandt. Die Verzögerung ſei daber 
nicht Schuld der Türkei Er hoffe, die Erklärung für dieſelbe bald 
zur Hand zu haben. Hinſichtlich der Frage, ob die Beſetzung Kon⸗ 
ſtantinopels durch Rußland allein, oder durch Rußland in Gemein⸗ 
ſchaft mit einer anderen Großmacht jüngſt als eine der Friedensbe⸗ 
dingungen aufgeworfen worden ſei, könne er ohne Zagen verneinend 
beantworten. Rußland habe weder vorgeſchlagen, daß der Beſetzung 
Konſtantinopels durch die Ruſſen eine diplomatiſche Sanktion gegeben 


Mai 213 M. Gd., Mai⸗Juni 215 M. Gd. . i 
Wende a 0 Gd. Juni = Juli 217 

oggen loko matt, ſchwere Waare feſt. Bezablt i ir inlä 
diſchen und unterpolniſchen 122 Pfd. 152 M. 125 Pf 14 M. 126 

fo. bezablt 142 M. ruſſſſcher 119 Bio, 129 M. per Tonne nach 

nalität. Termine unterpolniſcher April-Mai 140 M. Br. unter⸗ 
polniſcher Mai⸗Juni 140 M. Br. — Re ulirungspreis 130 M. — 
Gerſte loko große 105-114 Pfd. 158-172 M., kleine 107 Pfd. 139 
M., ruſſiſche 101 Pfd. 131 M. 105,6 Pfd. 145 M., 107 Pfd. 156 M. 
Futter⸗ 111,15 Pfo. 125 M. per Tonne bezahlt. — rbfen loko ruffiſche 

ittel- 125 M. per Tonne bezahlt — Kleeſaat loko ſchwediſch 168 
M. per 200 Pfd. bezahlt. — Spiritus nicht gehandelt. 


per Tonne Termine geſchäftsto Amel 
M. Gd. 


3984, je 200 Th Nr. 23 Serie 862, Nr. 18 Serie 1862, Nr. 17 | werde, noch fei eine gemeinſame Beſetzung vorgeſchlagen worden. 23 005 n 5 emartt) Wetten, biefiger loko 
We ies 5 1. el Die Gelee = Lombardiſchen Waſbington, 31. Jannar. Der Senat hat beute eine Bill an⸗ Roggen, lolo 16, 50, per Mar, A4. 30, ver Fel 1, 80. . 
Eisenbahn (Öfterr. Nez) betrugen in der Woche vom 22. bis zum 28. genommen, wonach der Regierung 200,000 Dollars behufs Errichtung | loko 15,25, pr. März 14,90. Rüb sl into 38, 00, pr. Mai „ 60. 


Januar 520,969 Fl., ergaben mithin gegen die entſprechende Woche 
des Vorjahres eine Mindereinnahme von 52,278 Fl. 

* Wien, 1. Febr. Die Einnahmen der franz.⸗jöſterr. Staatsbahn 
betrugen in der Woche vom 22, bis zum 28. Januar 514,754 Fl. er⸗ 

aben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehr⸗ 
einnahme von 53,728 Fl. 

* Wien, 1. Februar. Serienziehung der 1860 er Looſe: 101, 
248, 482, 566, 922, 943, 1235, 1478, 1575, 2076, 2316, 2763,13514, 3643, 
3645, 3797, 3826. 3870, 3923, 3958, 4214, 4227, 4390, 4439, „5001, 
5033, 5100, 5541, 5698, 7181, 7487, 7570, 7649, 8112, 8246, 8347, 8362, 
8421 9000, 9172 5 


von Forts zum Schutze der Grenze am Rio grande bewilligt 
werden. Ferner wurde der mit den Samoa ⸗Inſeln abge⸗ 
ſchloſſene Freundſchafts⸗ und Friedens ⸗ Vertrag ratifizirt. Zu 
der Bland'ſchen Silberbill ſind noch zwei weitere Amendements an⸗ 
gemeldet. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


5 auf e 1. er: 15 
ruh., auf Termine ſtill. Roggen lo uhig, a 

Weizen pr. April⸗Mat 212 Br, 2118 „ — ze 
Ale 213 Roggen pr. April 


\ 50 Br. 
10, 30 Gd. pr. Februar 10, 30 Go., pr. 5 . 
Wetter? Regen Gb., pr. Auguſt⸗Dezember 12, 20 Gd. 


8197, N ARD I N er wre TE Bremen, 1. Februar. Petroleum (Schlußbericht) S 
10,620, 10,850, 11,063, 11,363, 11,644, 11,758, 11,950, 12,218, 112.325, Pr Rei white lolo 10, 30, per Mä e 
12,385, 12,401, 12,491, 12,584, 12,591, 13,058, 13,288, 13.578, 13871 Tetegrapgiſche Börfenbertehte, ber März 11, 10, br. April 11, 20, per 


14,050, 14,877, 15,277, 15,317, 15,680, 15,922, 16,305, 16,406, 16,584, 
16,757, 16,950, 17,241, 17,427, 17,477, 17,559, 17,729, 18,012, 18,132, 
18,605, 18,654, 18,802, 19,135, 19,690, 19,713. 


* London, Donnerstag 31. Januar, Abends. Bankausweis. 


Fonds: Eonrfe. 


Kr a M., 1. Februar. Günſtig. 
Schluß⸗Kurſe.] Lond. Wechſel 20, 37 


ariſer Mechſel 81, 00. 
Wiener Wechſel 171, 10 Part i 


. Bühmiihe Weſtbahn 1527. Elifabetobabn 


Sept. 12, 20, per Auguſt⸗Dezember 12,35. 


Weſt, 1. Februar. Produktenmarkt. i — 
Fel 660 G5 6103 10, 2 Gd., 10, 75 Br. Safer per 
9. 10 Br re er ais, Banat per Frühjahr 7, 35 


Totalreſerve 12,982,000 Zunahme 365,000 Pfd. Ster! 143. Galnier 212. & Antwerven, 1 Februar. Getreidemarkt Schl ' 
‚382, - h Franzoſen 22556. Lomdarden ®) Nord- ' wit (Schlußbericht.) 
ff · 7 weſida zn 9 4. Siber ente 67%. Bapterrente 55% Muff. Mopenkreit gachgeßend. ig Roggen malt. Hafer vernagläfigt. Gerste 
* etefeuille 17,000 Zunahme 219,00 e N. Ruff. 86%. Amerikaner 1885 98}. 1880er Suofe etroleummarkt (Schlußbericht b ' 
th. der Priv. 25.135.000 Abnahme 975.000 u 108%. 1864er Looſe 260,50. Kreditaktien®) 199}. Oeſterr Natienal, toto 275 bez und 8 rt erich. Rafczutrten, Tope weiß, 
utb. ber Priv. 2 335 000 Abnahme N bank 692,0. Darmſt Bank 109%. Berliner Bankver. —. Frankurt ö Eu ‚Der Webruar It bey, 275 8 


do. des Staats 3,680,000 Abnahme 26,000 7 
Notenreſerve 11,974,000 Zunahme 314,000 1 


Wechſelbank —. Oeſterr.⸗deutſche Bank —. Meininger Bank 721. 


r., per März 
275 Br., pr. Sept. 30 Br., per Sept.⸗Dez. 31 Br. 2 
5 Antwerpen, 31 Hangar g 1 Wo 


enrejerhe „Ludwigsbahn 81}. Oberbefien — Ming. Gtantölosfe 154, 80. 3 Dei ber heutigen Wokauftion wur⸗ 

16.908.000 Ubnabme 1,450,000 1000000000 rubiger, Preiſe underindert Wollen 456 B. verlauft. Stimmung f 

g cherhei en 16,203, nahme 1,450, ” Centr.⸗Bacift 100 % Reichsbank 155. Reichsanl. 954. Oeſt. Gold⸗ nt ; . 
w ö n der Reſerve 255 den Paſſiven: 44% pCt. rente 64%. ling. Goldrente 79%. Atuſterdam, 1. Februar. Getreidemarkt (Schluß bericht.) 
learinghouſe⸗ Umſatz 77 Mill., gegen die entſprechende Woche Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 198%, Framzoſen 2251, 1960er Mai : 


des Vorjahres 26 Mill. Abnahme. 


n Zur Finanzlage in Egypten. Wie die „Agence Havas“ 
meldet, ſcheint das Gerücht von einer Zahlungseinſtellung des Khe⸗ 
dive dadurch veranlaßt zu ſein, daß der Khedive am 30. v. M. in 
Kairo ein Dekret veröffentlichen ließ, wonach aus Anlaß der beträcht⸗ 
lichen Defizits in den letzten Jahren eine Unterſuchungskommiſſton 
zur Prüfung der nen eingeſetzt worden iſt, und daß die für 
die Kaffe der öffentlichen Schuld bereits beſtehende Kommiſſton ſich 
weigerte, an jener Unterſuchungskommiſſion theilzunehmen, weil ſie 
der Anſicht iſt, daß die der Kaſſe der öffentlichen Schuld überwieſenen 
Einnahmen irgend welcher Prüfung durch die neue Unterſuchungs⸗ 

0 In Folge der Weigerung 


Looſe —, Lombarden —, Ungar. Gold Yr fi 
Anleihe 857% Gale r gar. Goldrente 79%, Neue rufſiſche 


*) per medio reſp. per ultimo. 

Abends. [Effekten⸗Soztet ät] Kreditaktien 1951, ſran⸗ 
zoſen 2211, 1860 er Looſe 107 ex h., Galizier 210, Ung. Goldrente 79%, 
ungar. Schatzanweiſ. I. Emiſſton —, do. 1. Emil. —, Lom barden 67 %, 
1 „Silberrente 57, Reichsbank —, Neueſte Ruſſen 3%, 

atter. 

Wien, 1 Februar. Die berliner Coursmeldungen animirten, 
Bahnen vernachläſſigt, Deviſen ſtationär. 


loko unveränd., auf Termine niedr., pr. März 177, pr. Main we 58 
pr. Mai 41, per 
Amſterdam, 1. Februar. Bancazinn 40%, 
London, 1. Februar. Hadannayuder rule 
London, 1. Februar. An der Küſte angeboten 18 Weizenladun⸗ 


gen. Tendenz: Ruhig. i 
Liverpool 1. Februar Getreidemarkt. Rother Weizen 1 d. 
Mehl ruhig, Mais 3-6 d. niedriger — 


niedriger, weißer ſtetig, 

na Schön. 3 

N verpool, 31. Januar Baumwolle: (Schlußberiät. z 
fag 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 


kommiſſion nicht unterzogen werden könne. [Schlußkurſe.] Papterreme 64, 50. Silberrente 67, 20. 184 f u. 8 

der Kommiffion für die Kaffe der öffentlichen Schuld bat der Rhe. Looc 109, 00. Natzonelbenk 810, 00. Nordbahn 1985, 00 cee aus egen een Pie S Au Pfr. „a merifones 
dive, wie aus Kairo gemeldet wird, in einem Schreiben die Inter» | 231, 60. Framoſen 261,75. Gainter 246. 25. Kaſch.⸗Oderberg 106, 70. | rung 6% ad ; PAPER ee, 
vention Göſchens und Jouberts angerufen. ardubitzer 91 00. Nordweftß. 111. 00. Nordweſtz. Lit. - f Midbl. Upland 6%, middl. Orleans 676, middl. fair Orleans 


ondon 118,80. Hampurg 57 90. Paris 47, 10. Frankfurt 57 90 


Amſterdam 98, 50. Böhm. Westbahn — —. Krepitlooſe 162 00. 


Orleans —, middl. Mobile 67, fair Pernam 657, 


714, 
Babia 6%, 


e 


Rr 


vermischtes 777... [E amär Da Kr Gil oh 

. »Ruſſiſches. Im grobember 1876 ſtand eines Tages ein en 8 00 Saen 3 1 rg un en fing aden fair Bbg 5 — 2 Sbonerab ie a ul g 
e , Di a ji Dimit sy far Bine 
, ei 4 6 Se 
tirte ihn nu de tuffiichen Grenz » Bollamte Yeibiifd Dort wurde | Silberrente —,—, Bapierrente 64,474, Goldtente 75.15. Warpe en pe Wolle und Wollenwaaren. | 


er in eine Grenzſtrafe von 4 Rubel genommen und man fol ihn 
nach ſeiner Angabe gedroht haben, ihn weiter zu transportiren, wenn 


58, 30, Nationalbank _, Navoleons 


00, 9, 44 4 ld 
92, 65, öſterr. Goldrente 75, 45. . 


Belebt. 


Wolle und wollene Garne beſſer, wollene Stof i ; 
Glas gets, 1 gebruar. Stoffe unverändert 


Ro f n 
51 sh 5 d. yetfen. Mixed numbres warrants 


Broduften-Börje. 

Berlin, 1. Februar. Wind: NW. — Barometer: 28,5%. — 
Tiernonee 1 M. — han 9 — Trübe. 

M. 185—225 nach 
= 245055 er per 
per — 
fi 208.1075 Kr ee iger 

ark nad nut 1 — ae e cuſſi het 
feiner do. —, — ab 


Dual. 10 
dieſen mer 


bezahlt, Bahn bezahlt, 
Bahn Na per dieſen Monat 142,5 bez., Februar⸗ 
1 — 8 8 2 1 — 142,5 143 
— Vente is 1 ver ee ramm M. 
22 — Hafer loko 9460 Kilogramm 105 165 nach Qualität 
* 2110 und weſt Teaifäter 118-138 bez., ruſſiſcher 105—138, 
er 125138, cchleſiſcher 125-140, galhiſcher —, —, böh⸗ 
1 85 bis 140, feiner cuſſiſcher 14 2—146 ab Rahn bez., ver 
dieſen Mo „per April⸗Mai 137 bez., per Mai⸗ — 139,5 
ber. Erbfen ver 1000 Kilogramm Rodmwanre nach 
Qualität, Futterwagare 15 Rae 147 11 N 


— Raps per 

1000 Kilogramm 310—330 bez. — Rüblen 310-325 bez. — Leinb! 

e e e en e 
0 * 

Bit, Fedrunr⸗ 05 a 10,2 bez., 1 


Ar be ahlt, Februar März 70,3 bez., 


Ju nen: ani-Juli 105 in 9 St Wente ahnt er 66, 5 
ſahlt. — Bei 5 eum (ra an dard while: , rip: 
— il! art 1 to 24,5 bez, ver dieſen Monat 24,2 24,3 ber, per 


ebruar⸗März Kay per März⸗ I — — bez., September: Oftober 
— Speritas per 100 vita 100 pa = 10. K p gut. 


N 49,7 bez., per dieſen Mona 49,5 dez, Februar⸗März 49,5 bez., 
1. Februar. 


Berlin, 
d⸗ 0 ſen blieben bier vollſtändig unbeachtet, 
Nn Laufe 180 Au ns verbreiteten politiſchen Beunruhi⸗ 


Die matten i . 0 DE RSREGee 
ebenſo en au 


Die Wiener Vorbörſe eröffnete weſentlich 
über, und die feen 'ondoner Meldungen, namentlich für ruſſiſche 
nleihen Raider | im Vordergrunde der Thatfachen, welche den Bör⸗ 

ſen Verkehr beeinflußten. Sie ier war die Eröffnung aufgeregt; man 

erwartete mit Beſtimmtheit die Nachricht, daß der Wa enſtillſtands⸗ 

Vertrag unterzeichnet ſei und es wurde von verſch edenen Seiten be⸗ 

baupiet, dieſe Meldung ſei bereits bier Doch ließ ſich Een 

Darüber nicht ermitteln. Creditaktien ftellten 175 Bor auf 401 und 

hoben ſich raſch auf 404; Franzoſen zogen gleichfalls etwa 7 Mark an, 


bien, keinen Ei 


Druck und Verlag von 2. Decker ud Con. (E Nouel im Voſen. 


Y 5 5 
1 an 


51,1 57 


April⸗Mal 51-512- 5 5 Zt kn | 
Juni⸗Juli 52, 52 5 52,4 k Juli Auguſt 53 

BR beg 1000 wre loto eier 15 152 
157 gef., do. N — nl. moldauer —, def ruſ⸗ 
hie — 0 er — Koggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 
Febr. Mari 1088193 90 bez. "ne ber Mer 1 Art. 19.05 1 55 
4 20,00 bez, Mai⸗Juni ah, dez, Juni Juli 20,15 ehl 
7 2250 0d . Nr. 0 14978 Br Ri ur —— Nr. 
— Kilogramm Brutto 

butt Sack. (Bu O.Stg.) 


Stettin 1. Februar. An der BDörſe. (Antlicher Bericht. 
Beier. kat Schneefall. — Temperatur + 0° R., Barometer: 


Weizen ſtille, per 1000 Kilo loko gelber 8 170 bis 180 M. 
bez., mittel 185—200 M., feiner bis 205 M. geringer 176 
Hi 1% Mk., mittel 192205 Mk, feiner bis 11 Mr. per Frübſabr 
7 Mt bei. „ per Mat » Juni 208 Mark bez., per Juni „Juli 209,5 

Br. — Roggen unverändert, ver um Silo lolo inländifcher 126 
dis 138 M. bez., ruſſiſcher 131-137 Mk bez. per Januar Mk. 
nom., per Frühfahr 141,5—141—141,5 Mark bez., per Mai⸗Jum 140,5 
M. bez., u. Br., 140 Gd., per Juni⸗Juli Wik. bez. — Gerſte un⸗ 
verändert, per 1000 Kilo loco Brau⸗ 160-178 M. bez. Fulter⸗ 128 
bis 148 Mk bez — Hafer 1 per 1000 Kilo loco alter 

146-156 Mk. bez., neuer 125-140 Mark bezahlt. — Erbien ohne 
Handel. — Rüböl ſtille, per 100 aue lolo ohne Faß bei Kleinig⸗ 
keiten flüſſiges 74,5 Mate Br., per Januar — Mk. bez, p. Februar 
71,75 Mark Br., per April „Mai 70,5 Mark bez. per Sepiemder⸗ Ok⸗ 
tober 66,75 Mk. Br. — Spiritus etwas je ae per 10, % fiir Grog. 
loto oune Faß 47,7 Mark bez., mit Fa Mk. bez., per Frühjahr 


Diskonto⸗Commandit⸗Antbeile bedangen etwa 1% M., ruſſiſche An⸗ 
leihen 1 Prozent mehr und ——— in ſehr feſter Tendenz. Andere 
fremde Renten zogen Pro an, Rumänier Prozent; eben 
fo ſtellten ſich Galtzier und Dein ih Peer Bahnaktien belr cht 
lich höber. Auch andere, namentlich Berliner und leichte Eiſenbahn⸗ 
werthe, fanden bei feſter Haltung gute Beachtung. Laurahütte ging 
bei ſteigender Tendenz ziemlich rege um, und beeinflußte den geſamm⸗ 
ien Ber werksaktienmarkt ſeyr günſtig. Bank und Induſtriepapiere 
blieben im Uebrigen dach a hielten ſich jedoch recht feſt. An⸗ 
5 — waren 9 . und E — 5 verändert; deutſche Aus 
leihen fanden nur eine on; 1; A in ud» und Rentenbriefe 
fo wie Prioritäten blieben ſtill. une iſenbahn⸗Obligationen 


57 
Fr an 
Auguft! ee 


Serbien 
8 131 


1 


Mar 
Ctr., loko 71,50 Mark Br. 


druar-Mär) 70 „50 


Februar Mär. 48,30 


Gd. — Zink unverändert. 


Mark 
Gd 


Mark 


r. 70 Mark Gd“! April⸗Mai 70,50 M. Gr 
70,50 M Br. 70 Sentember- ‚Siehe 67 M Br. — 
ritus (per 100 Liter 3 > 

U 


ee-Btg.). 


Amtlicher B wages t. 
Roggen e 85 155 ER ech 7 wen 


Br. — 
April⸗ 


ark Gd 
70 . Abril 7050 M. 
o M d Mai⸗ Juni 


Spi⸗ 
48,30 Mark Gd. 


Ltr Febr 
Br. 9,70 Mark 


Mai 49,80 M. 


“Rrien-Rommifiion 


Meteorolsgiſche Heobachtungen zu Voſen. 1878 


f Abnde. 
Morgs 


15 


wurden bei guten Umſätzen meittens be 1 
weiten Stunde die Erwartungen der 


10 


275 


27. 11.1 — 
11˙24 


bejablt. — — Als ſich in der 
Een nicht beſtätigten, 


begannen Gewinnſtnahmen und Blanco » Verkäufe die Oberhand zu 


gewinnen. Doch wurde die Haltung nicht matt. 

Franzoſen 448 —454 

76,75, 

Gelſenkirchen 0 
n 


man: 
Laurahütte 78 — 
121,50, 


rioritäten wurden H 
chluß war recht feft 


450, 
ee Commandit⸗ 3 121, 40 — 2,75 bis 

an, 
oſten zu 101, 10 bez. und blieben Geld. Der 


omm. III. rz. 1005 | 86,50 bz G 45% 6 bönig B.@. Lat. fl.; 3200 bz G jörefelo-K. Kempen b 
Fonds 15 e e 1019 8 6 1000 ae & hein.-Na Huf, Dagmar 2300 6 5 35 25 bi G 
den 1 Februar 1878. | de. 101 7 00 f 4 
Sendic eus und Geld do. do. 1005 100 9 8 7700 8 Reher. Ind. (. Altenbel. | 2375 b G 
En e. Pr. C.-B.⸗pfdb. b. 44 100,20 69 90 8 Stobwafler Lampen |4 | 1350 8 ll. 5 
Gonſol. Al 4410450 bz G . cz. 110 5 6,70 G 67 75 Uaion⸗Eiſenwerk 13 0,60 G z. Gaſchw⸗ Ms. 5 
do. neue 187614 | 9590 bz a un u. 74) 44 270 B unter den Linden 475 ([Mürkiſch-Poſen 7400 44 G 
Staats- A 33900 b 1 5 7355 1025) 0 Bm 222 5 104% G | Galen. Bd 6175 s 8 
tan Schld 9260 b 0 f N 0 N 
Beh. m 91,25 95 Pr. Hyp. 8.8 502 9 30 bz G 5 75 bz G Ei ener B 3 5 
ER n e 10100 eig. B. 109 50 © — 1.1 505m 280 l @ 
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Wyetiüpeowing do. 4 101, bz do. 00 4 90, 0 bi & Aldi 1037 80 1. 90 
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do. 3 ung. St.⸗Eiſb.-Akt. 5 71,70 bz 4 105 10 5 @ ; ö 
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